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Zusatztext für INORI – Kleine Besetzung
IN

O
R

I
K

le
in

e
B

es
et

zu
n

g

IN
O
R
I 
ka
nn
 a
uc
h 
m
it
 e
in
em
 k
le
in
en
 O
rc
he
st
er
 v
on
 3
3 
M
us
ik
er
n 
au
fg
ef
üh
rt
 w
er
de
n,
 w
en
n

m
an
 d
ie
 I
ns
tr
um
en
te
 m
it
 M
ik
ro
ph
on
en
 v
er
st
är
kt
.

F
ür
 d
ie
 K

le
in

e 
B
es

et
zu

ng
w
ir
d 
di
es
el
be
 P
ar
ti
tu
r 
ve
rw
en
de
t 
w
ie
 f
ür
 d
ie
 g
ro
ße
. 
In
st
ru
m
en
te
n-

Z
ah
le
n 
un
d 
Z
ei
ch
en
 i
n 
[ 
  
  
] 
be
tr
ef
fe
n 
di
e 
K
le
in

e 
B
es

et
zu

ng
(s
ie
he
 i
n 
de
r 
P
ar
ti
tu
r 
V
l. 
I,
 I
I)
.

D
ie
 A
uf
fü
hr
un
gs
st
im
m
en
 s
in
d 
je
do
ch
 a
nd
er
s,
 u
nd
 d
er
 D
ir
ig
en
t m
uß
 d
ie
se
 S
ti
m
m
en
 s
tu
di
er
en
.

In
 f
ol
ge
nd
er
 A
uf
zä
hl
un
g 
de
r 
In
st
ru
m
en
te
 s
in
d 
hi
nt
er
 j
ed
em
 I
ns
tr
um
en
t 
di
e 
m
it
 d
er
 G

ro
ße

n
B
es

et
zu

ng
ko
rr
es
po
nd
ie
re
nd
en
 S
ti
m
m
en
 a
ng
eg
eb
en
.

D
ie
 E

rl
äu

te
ru

ng
en

 z
u 
de

n 
In

st
ru

m
en

te
n
im
 K
ap
it
el
 G

ro
ße

 B
es

et
zu

ng
si
nd
 a
uc
h 
fü
r 
di
e 
K
le
in

e
B
es

et
zu

ng
m
aß
ge
be
nd
.



R
am
pe
, P
od
es
t, 
T
re
pp
e 
un
d 
S
te
g 
zu
m
 H
in
au
sg
eh
en
 e
rs
ie
ht
 m
an
 a
us
 d
ie
se
r 
Z
ei
ch
nu
ng
.

T
re
pp
e 
zu
m
 H
in
au
sg
eh
en

1
4
2
4

3

2



Das Solisten-Podium mit Treppen, Zugangssteg, Treppe und Steg zum Hin-
ausgehen sowie das Sprungbrett können beim Verlag geliehen werden.
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Da das Solisten-Podium im Besitz des Stockhausen-Verlages zu
niedrig ist, beinhaltet es auch folgende Boxen:
1) 170 cm (lang) x 50 cm (breit) und 60 cm (hoch) – 

unter Zugangssteg
2) 350 cm (lang) x 50 cm (breit) x 50 cm (hoch) – hinten
3) 350 cm (lang) x 50 cm (breit) x 40 cm (hoch) – vorne
4/5) zweimal 70 cm (lang) x 50 cm (breit) x 40 cm (hoch) mit je

einer Stufe, die angeschraubt wird, die also 0 cm (lang) x 25
cm (breit) x 20 cm (hoch) ist.

(Siehe Photos auf INORI-Partiturseiten XXI und XXVII).
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Vom Veranstalter sollte Folgendes gestellt werden:



INORI Kleine Besetzung: ≤2. ∞P∞o∞s∞a∞u∞n∞e≥ (= Stimme der 3. Posaune aus
Großer Besetzung)

Der 2. Posaunist soll zwischen Tenorposaune mit Quartventil und Baßpo-
saune wechseln. Dieser Part soll nicht, wie manchmal geschehen, nur mit
Baßposaune gespielt werden, da alle Stellen mit hohem G (oft schnell wie-
der holt) viel zu schwerfällig und laut klingen.

Aufstellung des Wechsels:

Anfang Baßposaune,
Takt y196¥ Tenorpos.,
T. y450¥ Baßpos. für T. y454¥,
T. y465¥ Tenorpos.,
T. y528¥ (für T. y537¥) Baßpos.,

≈Cu∞p∆-Dämpfer T. y647¥ bis y675¥,
T. y801¥ Tenorpos., vor allem für T. y817¥ ,
T. y820¥ Baßpos.

Für alle Blechbläser ab Takt y212¥: bedeutet anstoßen, z. B. auch
Pos. 1–2 Takt y260¥ = stoßen beim Staccato-Punkt.

Posaunen-Dämpfer

T.  y490¥ T.  y520¥ T.  y624¥ T.  y641¥ T.  y675¥ T.  y932¥ T.  y945¥

1. Wawa senza Wawa Cup

2. Cup
senza Spitz senza

.

.
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INORI ≤Hö ∞r ∞n ∞e ∞r≥ { con sordino } Aufzählung 
senza sordino

Hörner I

(Forts.)

Hörner I

con Anfang

senza

con

senza

T. y185¥
für 191

T. y268¥

T. y407¥

T. y455¥T. y134¥
für 145

T. y471¥
gestopft

Hörner 
II

con
Anfang

1.  2.

3.  4.senza

T. y471¥
1. 2. 3.
gestopft

T. y480¥
4.

gestopft

T. y487¥
4.

offen

T. y490¥
3.

offen

T. y509¥
1.  2.
offen

T. y134¥

T. y558¥
2. 3. 4.
gestopft

T. y566¥
1. offen
(Kl. B.

T. y563¥)

T. y614¥
1.–4.

con sord.

T. y640¥
1. 2.

con sord.

T. y617¥
1.–4.

(Forts.)

Hörner 
II

con
T. y528¥

1.
gestopft

senza
T. y561¥
2. 3. 4.
offen

T. y650¥
3. 4.
senza

T. y656¥
1. 2.
senza

T. y933¥ / y935¥
1.–4.

gestopft

T. y925¥
+  y926¥

(1.)

T. y947¥
1.–4.
offen

(Forts.)

Hörner 
II

con
T. y644¥

3. 4.
con sord.

senza

T. y596¥

T. y640¥
sord.

T. y933¥ / y935¥
gestopft

T. y656¥ T. y948¥

ACHTUNG: Hörner notiert im G klingen immer eine Quinte tiefer, 
z. B. ab T. y691¥! (I. Hörner) oder  y134¥!, y326¥!, y691¥!, y830¥! (II. Hörner).

    03.10.12  19:05  Seite 214

6



Beleuchtung für Orchester und Solisten

Das Orchester soll von senkrecht oben gerade so viel Licht bekommen, daß
es gut die Noten lesen und der Dirigent alle Spieler gut sehen kann. Deshalb
sollen die senkrecht von oben auf das Orchester scheinenden Lampen mit
Widerständen geregelt werden.

Der Dirigent steht vorne unmittelbar vor dem Beterpodium. An der vorderen
Mittelstütze des Beterpodiums befindet sich eine Lampe, die senkrecht nach
unten auf die Partitur scheint (ca. 150 Watt-Strahler, z. B. mit Silberblech-
schirm). Außerdem soll ein Scheinwerfer von oben den Dirigenten erhellen,
damit die Musiker ihn deutlich sehen können.

Der Rin-Spieler sitzt unter dem Beterpodium an einem Tisch mit seinen In-
strumenten und dem Notenpult davor. Auch er benötigt eine Lampe mit
Schirm, die von vorne oben vom Beterpodium auf ihn herunterscheint.

Der Pianist sitzt ebenfalls unter dem Beterpodium und soll von einer
Lampe, die unter dem Zugangssteg des Podiums befestigt ist, von oben
Licht auf Noten und Tastatur bekommen.

Das Sprungbrett soll kreisförmig (ca. 1,30 m Ø) von vorne oben links
(vom Publikum aus gesehen) während der ganzen Aufführung beleuchtet
sein.

Die Treppe zum Hinausgehen soll erst am Schluß, wenn die Solisten sie
erreichen, von außerhalb der Bühne (z. B. von einem hohen Ständer hinter
dem Vorhang, fürs Publikum nicht sichtbar) beleuchtet werden. Man soll den
Eindruck haben, daß die Solisten beim Hinaufsteigen in die strahlende
Sonne gehen.
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Beleuchtung für 2 Solisten

Man benötigt 12 Scheinwerfer: für jeden Solisten 2 von vorne links und
rechts unten, für jeden 2 von den Seiten und für jeden 1 von oben; außerdem
1 fürs Sprungbrett und 1 für die Treppe zum Hinaus gehen.

Außerdem sind 2 Verfolgerscheinwerfer mit Bedienern notwendig, für jeden
Solisten einen (am besten von der Rückseite des Saales). Beim Herunterge-
hen des linken der beiden Solisten zum Sprungbrett und wieder Hinaufgehen
wird nur der linke Verfolgerscheinwerfer benutzt, der auch beide Solisten im
Kreis erfassen soll, wenn sie sich gemeinsam zum Publikum herumdrehen
und HU rufen. Beim folgenden Orchester einsatz wird er ausgeblendet.

Zum Auftritt und für den Abgang ab Takt 894 werden beide Verfolger-
scheinwerfer verwendet.

Am Schluß sollen die Verfolger deckungsgleich stehenbleiben, wo beide
verschwunden sind, und jedesmal mit ihnen gehen, wenn sie zum Verbeugen
zurückkommen und wieder hinausgehen. Selbst wenn der Applaus zu Ende
ist, sollen die Lichtkreise deckungsgleich am Solistenausgang fixiert blei-
ben, bis das Publikum den Saal verlassen hat.

Die ganze Beleuchtung (mit Ausnahme der Verfolgerscheinwerfer) soll
schon an sein, wenn das Publikum in den Saal kommt. Der Beginn der Auf-
führung wird durch Eindunkelung des Saallichtes und nacheinander Auf-
leuchten der Verfolgerscheinwerfer beim Eingang der Solisten deutlich
gemacht.

Erst nach dem Schlußapplaus gehen die Saallichter wieder an, und alle Büh-
nenscheinwerfer sollen unverändert bleiben, bis der Saal leer ist.
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Einstimmen – Auftritt – Kleidung

Der Konzertmeister soll die Stimmung vom Klavier übernehmen und das
ganze Orchester in den Aufenthaltsräumen der Musiker einstimmen. Nur die
Kontrabässe kommen frühzeitig aufs Podium, stimmen ihre Instrumente
nach dem Klavier und gehen wieder hinaus.

Das Orchester kommt bei Konzertbeginn je zur Hälfte von den beiden Seiten
des Podiums ohne zu sprechen. Nachdem es einen Moment lang ruhig ge-
sessen hat – ohne einen Ton zu spielen –, kommen die Solisten und Dirigent
aus derselben Tür von rechts (vom Publikum aus) herein.

Der Dirigent geht normal schnell zum Pult, das Orchester bleibt sitzen.

Die Solisten gehen langsam den in der Aufstellung markierten Weg zur hin-
teren Treppe des Beterpodiums, die Treppe hinauf (im Abstand von 4 oder 5
Stufen) und knien sich am vorderen Rand hin. Dann schaut der Dirigent zu
ihnen hoch, die Solisten nehmen die Hände vor die Augen, und der Dirigent
beginnt.

Die Kleidung des Orchesters soll einheitlich und schlicht sein.
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Die Lautsprecher auf der Bühne sollen auf hohen Stativen stehen (4,50 m

oder höher) oder gehängt werden (siehe Mischpult-Zeichnung).

Man soll den verstärkten Orchesterklang ganz aus der Richtung des Orche-

sters und mit dem Originalklang gemischt hören. Deshalb dürfen die Laut-

sprecher 3 + 5 / 4 + 6 nicht vor dem Orchester sein.

Mit Hilfe der Panorama-Regler sollen die Instrumente so projiziert werden,

wie sie sitzen.

Da die Flöten an mehreren Stellen der Partitur einer besonderen Lautstärke-

regelung bedürfen, ebenso die 5 Violinen und 2 Bratschen, empfiehlt sich

folgender Steuerung: 

≈V∞C∞A∞ 6∆ Flöten, ≈V∞C∞A∞ 7∆ Violinen + Bratschen, ≈V∞C∞A∞ 8∆ Tutti.
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